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HOMBURGAm Ende waren alle stolz:
die Macher, die Helfer, die Gewin-
ner. Und so wurde der deutsche
Jugendfeuerwehrtag, in Homburg 
ausgerichtet vom Donnerstag der
vergangenen Woche bis zum Sonn-
tag, auch für das gesamte Saarland
zu einem Erfolg – auch wenn keine
Mannschaft aus dem Saarland selbst
vertreten war. Dieser Wermuts-
tropfen schmälerte die Freude aller
über den gelungenen Verlauf der
Großveranstaltung nicht. Stattdes-
sen zeigten sich vor allem die Ver-
antwortlichen des ausrichtenden 
Kreisfeuerwehrverbandes Saar-
pfalz sicher, für das Saarland eine
gute Visitenkarte bei den teilneh-
menden Jugendfeuerwehren aus
fast ganz Deutschland hinterlassen
zu haben. „Wir wollten Meilenstei-
ne setzen. Also zeigen, wozu wir in 
der Lage sind“, formulierte Philipp
Burgard, der Vorsitzende des Kreis-
feuerwehrverbandes Saarpfalz, die 
eigene Zielsetzung als Ausrichter.

Und, hat das wie geplant funktio-
niert? „Es ist gelungen, keine Frage.
Wir haben bis heute nur positive
Rückmeldungen über die Ausrich-
tung und den tollen Ablauf erhal-
ten.“ Aber auch die saarländische
Gastfreundschaft, so Burgard am
Rande des letzten Veranstaltungs-
tages am Sonntag, sei durchweg 
positiv wahrgenommen worden.

Dass es ein großer Aufwand sei, 
einen deutschen Jugendfeuerwehr-
tag mit seinen ganz unterschiedli-
chen Einzelveranstaltungen und
den deutschen Meisterschaften als
Höhepunkt auszurichten – daraus
machte Burgard keinen Hehl. Um
das leisten zu können, habe der
saarpfälzische Kreisfeuerwehrver-
band nicht nur auf die Feuerweh-
ren des Kreises, sondern auch auf 
die des Landes zurückgreifen kön-
nen. „Wir haben aus dem Saarpfalz-
Kreis 250 Helferinnen und Helfer
und aus den umliegenden Kreisen

mit Sicherheit weitere 100“, bezif-
ferte Burgard den Personalaufwand.
„Und sogar aus Rheinland-Pfalz ka-
men noch Helfer hinzu.“

Wer sich nun das Programm der
vier Veranstaltungstage bis zum
Schluss-Sonntag anschaut, der 
kann gut nachvollziehen, warum so
viele helfende Hände nötig waren: 
Begonnen hatte der 22. deutsche
Jugendfeuerwehrtag am vergan-
genen Donnerstag mit einer offi-
ziellen Eröffnung auf dem histori-
schen Homburger Marktplatz. Dort 
zogen feierlich alle teilnehmenden 
Jugendfeuerwehren aus fast allen
Bundesländern ein. Begrüßt wurden
sie da auch von Innenminister Rein-
hold Jost. Mit auf der Bühne auch
Karl-Heinz Banse, der Präsident 
des deutschen Feuerwehrverban-
des, Bundesjugendleiter Christian
Patzelt und Landesfeuerwehrver-
bands-Präsident Manfred Rippel.

Am Freitag dann standen im
Homburger Waldstadion am Mor-
gen Trainingsläufe für die deutsche 
Meisterschaft an, am Abend gab es
einen Kreativ-Wettbewerb der teil-
nehmenden Mannschaften. Am
Sonntag verschmolzen der Jugend-
feuerwehrtag und das traditionelle 
Homburger Familien- und Kinder-
fest zu einer gemeinsamen Veran-
staltung im Homburger Stadtpark.
Natürlich der Höhepunkt des vier-
tägigen Feuerwehr-Spektakels: die 
deutsche Meisterschaft der Jugend-
feuerwehren. Dass hier keine saar-
ländische Mannschaft am Start war,
das bedauerte Burgard nachdrück-
lich. Doch habe unter anderem die 
Corona-Pandemie die nötige Vorbe-

reitung und das Training für einen
solch hochwertigen Wettbewerb
verhindert.

Immerhin sorgte das Saarland mit
dem Homburger Waldstadion für 
eine wohl in der Geschichte dieser 
bundesweiten Veranstaltung recht
einmalige Kulisse. Denn: Wann kann 
man schon mal einen solchen Wett-
bewerb in einem früheren Bundesli-
gastadion austragen? „Das hatte die
deutsche Jugendwehr so noch nie,
einen solchen Wettkampf in einem
richtigen Stadion. Das war super“,
resümierte der saarpfälzische Kreis-
jugendbeauftragte Christian Müller
zum Meisterschaftstag. Dort vor Ort
habe die Feuerwehr Kirkel mit dem
stellvertretenden Kreisjugendbe-
auftragten Dirk Sandmayer für die 
komplette Organisation des Wett-
kampfes verantwortlich gezeichnet.
„Und mein anderer Stellvertreter,

Eric Müller aus Mandelbachtal, hat
den Kreativ-Wettbewerb organi-
siert“, so Christian Müller. Seine
Schilderungen machten klar, dass
die erfolgreiche Ausrichtung des 
deutschen Jugendfeuerwehrtages 
auf vielen, vielen Schultern ruhte.

Und wie erlebten die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer die vier Tage
in Homburg? Jeff, Johanna und Nele
von der Jugendfeuerwehr aus dem
schleswig-holsteinischen Dassen-
dorf zeigten sich ziemlich angetan
von den vier Tagen im Saarland.
Dass es am Ende nicht für einen
Platz auf dem Siegertreppchen
reichte, das nahmen die Drei mit
einiger Entspanntheit hin. „Wir
sind zufrieden. Aber es geht natür-
lich besser. Das wird schon“, fasste
Jeff nach Ende der Wettkämpfe die
Stimmung der Mannschaft in Worte.
„Wir nehmen das als Spaß mit, wol-
len aber natürlich oben mitspielen.“

Für ganz oben reichte es dann 
nicht. Dort landete die Mannschaft
aus Osterwald-Unterende, gefolgt
von der Jugendfeuerwehr aus We-
sel (beide aus Niedersachsen) und
dem Team aus dem bayerischen
Tischenreuth. Durchgesetzt hat-
ten sich die drei Mannschaften in
einem zweiteiligen Wettkampf: Im
feuerwehrtechnischen A-Teil muss-
te eine Löschübung mit Hürden 
absolviert werden, der sportliche 
B-Teil forderte die Mannschaften
mit 400-Meter-Staffellauf, gespickt
mit kleinen Aufgaben.

Was nicht nur am Rande der 
Meisterschaft am Sonntag beein-
druckte, war die Kulisse des Wald-
stadions und die Anteilnahme der 
zahlreichen Fans am Abschneiden 
ihrer Mannschaften. Gleich buswei-
se waren Unterstützer angereist und
hatten die Haupttribüne bevölkert.
Auch das konnte sich sehen und
hören lassen.

Wenn junge Feuerwehrleute die Kräfte messen
Der deutsche Jugendfeu-
erwehrtag in Homburg 
endete viel umjubelt.
Nicht nur das Waldstadi-
on als Kulisse kam toll an. 
Doch aus saarländischer 
Sicht gab es auch einen 
Wermutstropfen.
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